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Vorwort 

 

Einige der Soldaten, von denen Sie auf den folgenden Seiten lesen können, finden sich leider auf der 

Tafel des Ehrenmales auf dem Nocherner Friedhof wieder (siehe Folgeseite). Das Ehrenmal wurde 

am 22. Mai 1921 enthüllt, nachdem ein großer Trauerzug, begleitet von Glockengeläute, durch den 

Ort zum Friedhof aufgebrochen war. Pfarrer Montenbruck sprach den Hinterbliebenen damals in 

seiner Gedächtnisrede Trost aus.1  

Anders als damals sind viele dieser Menschen heute nicht mehr in der dörflichen Erinnerungskultur 

präsent. Oft ist die Geschichte der Männer vergessen und es existieren auch keine Fotos mehr. Mit 

der Wiederentdeckung des von Julius Meyer (Bürgermeister 1920-1945) erstellten Albums „Unser 
Heldenbuch“, war es nun möglich, die individuelle Kriegsschicksale auch der heutigen Generation 

wieder zugänglich zu machen. Deswegen entschied ich mich das Album zu digitalisieren und mit 

einigen Kommentaren zu versehen. Die Angaben auf den Seiten wurden u.a. mit den Informationen 

aus den preußischen Verlustlisten abgeglichen, die ich ebenfalls auszugsweise eingefügt habe. Die 

Berufsbezeichnungen beziehen sich auf das Jahr 1926 und entstammen einem Adressbuch. Die 

Sütterlin Eintragungen wurden bestmöglich transkribiert, um das Lesen zu vereinfachen.  

Am eindrucksvollsten für den Leser sind wohl die Fotoportraits der Nocherner Soldaten, die von ihrer 

Regierung in einen sinnlosen Krieg geschickt wurden. Besonders wenn man bedenkt, dass es sich bei 

nicht wenigen der Soldaten um das letzte Portrait ihres Lebens handelte. Doch auch die 

Überlebenden kehrten nicht als Helden, sondern oft als gebrochene Männer zurück. 

Besonders bedrückend ist das Schicksal des Juden Berthold Oster, der im Ersten Weltkrieg für sein 

Vaterland kämpfte und im Zweiten Weltkrieg im Namen eben dieses Vaterlandes getötet wurde. 

 Angeregt wurde diese Arbeit durch die Begegnung mit dem Nocherner Winzer Ernst Stroh, dem ich 

ein Bild aus dem gerade entdeckten Album auf meinem Mobiltelefon zeigte. Er bestätigte mir, dass 

es sich hier um seinen Großvater handeln müsse, von dem er noch nie ein Bild gesehen habe. Dies 

hatte mich sehr bewegt. Mir ging es ähnlich, als ich das Foto des 19-jährigen Emil Wilbert im Album 

sah. Eine schwere Holzkiste mit seinem Namen steht seit Jahren in meiner Wohnung. Erst jetzt 

wusste ich wie Emil aussah und konnte seine letzten Lebensjahre rekonstruieren. 

Ich hoffe, dass noch einige Leser dieses Büchleins solche Entdeckungen machen und vielleicht weiter 

recherchieren. Anhand der Daten (Geburtsdatum, Einheit) in diesem Buch ist es zum Beispiel 

möglich, beim Militärarchiv in Freiburg eine „personenbezogene Recherche“ zu beauftragen. 

 

Steffen Wilbert, im Juli 2021. 

 

 

 

 
1 Vgl. Ortsgemeinde Nochern (Hg.): Nochern-Unser Dorf in Wort und Bild, 1993, S.70. 



 

 

 

 

 



 

 

 

 

 



Chronologie des Ersten Weltkriegs 

28. Juni 1914: Franz Ferdinand, der österreichisch-ungarische Thronfolger, und seine Frau werden in 

Sarajevo von dem serbischen Nationalisten Gavrilo Princip ermordet. Durch das Attentat sollte der 
von Russland unterstützte Wunsch nach einem von der Donaumonarchie (auch K.u.K.-Monarchie) 

unabhängigen Serbien unterstützt werden.  

5./6. Juli 1914: Deutschland stellt Österreich-Ungarn einen "Blankoscheck" aus, indem sie der K.u.K-

Monarchie Bündnistreue und Unterstützung für eine militärische Aktion auf dem Balkan zusichern.  

23. Juli 1914: Österreich-Ungarn stellt Serbien ein auf 48 Stunden festgesetztes Ultimatum mit 

weitreichenden Forderungen: Die österreichischen Behörden sollen in die Ermittlungen gegen die 

Hintermänner des Attentats einbezogen werden. Diese sollen strafrechtlich scharf verfolgt werden.  

25. Juli 1914: Serbien kommt Österreich-Ungarn entgegen und akzeptiert die Bedingungen des 

Ultimatums, sofern sie nicht seine Souveränität einschränken. Wien reicht das nicht aus. Österreich-

Ungarn bricht die diplomatischen Beziehungen ab.  

28. Juli 1914: Wien schlägt die internationalen Vermittlungsversuche aus und erklärt Serbien den 

Krieg.  

30. Juli 1914: Russland hat Serbien seinerseits die Unterstützung zugesichert und beginnt mit der 

Mobilmachung.  

1. August 1914: Die russische Mobilmachung gegen Österreich-Ungarn beantwortete das Deutsche 

Reich am 1. August seinerseits mit der Kriegserklärung. Frankreich macht mobil. Jetzt tritt der 

"Schlieffen-Plan" in Kraft: Der deutsche Generalstab geht davon aus, dass es einige Zeit dauern wird, 

bis Russland kampfbereit ist. Deswegen soll Frankreich in einem schnellen Feldzug besiegt werden.  

3. August 1914: Deutschland erklärt Frankreich den Krieg.  

4. August 1914: Deutsche Truppen marschieren in das neutrale Belgien ein, um die Verteidigung von 

Frankreich zu umgehen. Großbritannien tritt als Schutzmacht Belgiens in den Krieg ein. Damit war 

der Erste Weltkrieg ausgebrochen.  

14. August 1914: Frankreich reagiert mit einer Gegenoffensive auf Elsass-Lothringen. In den zehn 

Tagen dauernden Grenzschlacht werden auf beiden Seiten 200.000 Soldaten getötet oder 

verwundet.  

15. August 1914: Zwei russische Armeen mit insgesamt 650.000 Mann dringen in Ostpreußen ein. 

Russland konnte schneller mobil machen als erwartet.  

20. August 1914: Deutsche Truppen unterliegen den Russen in der Schlacht bei Gumbinnen in 

Ostpreußen.  

5. September 1914: Die deutschen Truppen stehen kurz vor Paris. Frankreich mobilisiert alle 

Reserven und lässt Soldaten zum Teil mit dem Taxi an die Front bringen. Die Marne-Schlacht beginnt.  

12. September 1914: Frankreich feiert das "Wunder an der Marne": Die Schlacht endet mit einem 

Rückzug der Deutschen. Der Schlieffen-Plan ist gescheitert.  



29. Oktober 1914: Das Osmanische Reich tritt in den Ersten Weltkrieg ein.  

2. November 1914: Russland erklärt dem Osmanischen Reich den Krieg. Dem folgen Großbritannien 

und Frankreich. Die Nordsee wird zum Kriegsgebiet erklärt. Diese Seeblockade soll das Kaiserreich in 

die Knie zwingen.  

4. Februar 1915: Deutschland erklärt die Nordsee um die Britischen Inseln zur Kriegszone. Der U-

Boot-Krieg beginnt.  

18. September 1915: Die USA droht, in den Krieg einzuschreiten, daher schränkt Deutschland den U-

Boot-Krieg ein.  

21. Februar 1916: Die Schlacht um Verdun beginnt und wird zum erbitterten Stellungskrieg.  

30. September 1916: Die Oberste Heeresleitung setzt das "Hindenburg-Programm" in Kraft: Die 

Munitionsproduktion soll verdoppelt, die von Geschützen und Maschinengewehren verdreifacht 

werden.  

Mitte Dezember 1916: Frankreich entscheidet die Schlacht von Verdun für sich.  

16. März 1917: An der Westfront ziehen sich die Deutschen zurück.  

6. April 1917: Die USA erklären Deutschland den Krieg.  

8. Januar 1918: US-Präsident Wilson legt einen 14-Punkte-Plan vor. Er stellt Bedingungen für den 

Frieden auf, unter anderem durch die Rückgabe Elsass-Lothringens an Frankreich.  

3. März 1918: Deutschland und Russland schließen den von Deutschland diktierten Frieden von 

Brest-Litowsk.  

21. März 1918: Nach dem Frieden soll mit einer Großoffensive im Westen eine Entscheidung 

erzwungen werden.  

18. Juli 1918: Die Gegenoffensive der Alliierten beginnt.  

29. September 1918: Die Oberste Heeresleitung fordert Waffenstillstandsverhandlungen.  

9. November 1918: Der neue Reichskanzler Max von Baden erklärt die Abdankung des Kaisers. 

Zeitgleich rufen Philipp Scheidemann von der SPD und der Sozialist Karl Liebknecht die Republik aus.  

11. November 1918: Der Waffenstillstand wird unterzeichnet.  

18. Januar 1919: Die Pariser Friedenskonferenz beginnt in Versailles. Im gleichnamigen Vertrag wird 

Deutschland als Kriegsschuldiger benannt.  

 

(vgl.: https://www.mdr.de/zeitreise/chronologie-erster-weltkrieg100.html 12.7.21, bearbeitet und 

gekürzt) 

 

 



Glossar 

Armee:  Eine Armee bestand aus → (Armee-)korps, → Kavalleriedivisionen, →Reserve- und 

besonderen Formationen. Bis 1916 zweithöchste, danach mittlere Kommandoebene: 

bis zu 200.000 Mann. 

Bataillon 1914 bestand ein Bataillon aus vier →Kompanien und einem Stab: ca. 1.100 Mann. 

Später sank diese Zahl auf ca. 650 Mann. 

Batterie:  Taktische Artillerieeinheit synonym zur →Kompanie: 6 Geschütze 

Brigade:  Bei der Infanterie bestand eine Brigade 1914 aus zwei →Regimentern. 1915 wurde 

diese Zahl auf drei erhöht. 4.000-9.000 Mann 

Division:  Bei der Infanterie bestand eine →Division 1914 aus zwei, ab 1915 aus einer → 

Infanteriebrigade, einem → Jägerbataillon, der Divisionskavallerie, einer 

Feldartilleriebrigade nebst leichten Munitionskolonnen, einer → Pionierkompanie, 

dem Divisionsbrückentrain sowie ein bis zwei Sanitätskompanien. Seit 1916 größte 

taktische Einheit: ca. 10.000-30.000 Mann. 

Infanterie:  Veraltet historisch Fußvolk, bezeichnet sich zu Fuß bewegende und kämpfende 

Soldaten der Kampftruppe der Landstreitkräfte, die mit Handwaffen ausgerüstet 

sind. 

Artillerie:  Mit Geschützen ausgestatteten Truppenteile. Die Artillerietruppe des Heeres im 

Kaiserreich umfasste die artilleristischen Kräfte des Heeres. Diese setzte sich 

zusammen aus der Feldartillerie und der Fußartillerie mit der Festungs- und der 

Belagerungsartillerie. 

Kavallerie:  Kavallerie oder Reiterei bezeichnet man eine in der Regel zu Pferd mit Blank- und 

Handfeuerwaffen kämpfende Waffengattung der Landstreitkräfte. 

 

Dienstgrade 

Mannschaften:  Schützen, Füsiliere, Grenadiere, Musketiere, Infanteristen, Kanoniere, Fahrer 

usw. (Soldaten der Gardetruppenteile hatten den Dienstgrad Garde-Füsilier, 

Garde-Grenadier usw.) trugen keine besonderen Abzeichen. 

 

 Abzeichen auf der Feldbluse M 15 

Gefreiter:   kein Winkel 

Unteroffizier:   ein Metalltressenwinkel 

Sergeant:   zwei Metallwinkeltressen 

Vizefeldwebel: drei Metallwinkeltressen 

Feldwebel:   vier Metallwinkeltressen 

 



 

 

 

 

 



 

 

 

 

 



 

 

 

 

 



 

 

 

 

 



 

Joseph Bender aus Nochern, geb. in Hillscheid, 1.9.1880, Infanterist wahrscheinlich 

Infanterieregiment 17, 11. Kompanie, Kriegseintritt: 6.8.1914, Heimkehr 1.12.1918, Auszeichnung: 

Eisernes Kreuz II.Klasse 

Landwirt und Arbeiter 

 



 

Heinrich Schumacher aus Nochern, geb. am 21.11.1889 in Nochern, Feldwebel im Eisenbahn 

Maschinenpark 7E R4, Kriegseintritt: 2.8.1914, Heimkehr 24.11.1918. 

Vater von Alfred Schumacher. Großvater von Christopher Wolf. 

 



 

Heinrich Wilhelm Maus aus Nochern, geb. am 6.1.1892 in Nochern, Kanonier, Feldartillerie 25, 

Kriegseintritt: 17.4.1915, Heimkehr 23.11.1916, Vom 16.12.15-23.11.16 im Lazarett. Lungenkrank. 

 



 

Heinrich Kirschner aus Nochern, geb. am 19.3.1882 in?, Infanterist, Reserve Infanterieregiment 80, 

Kriegseintritt: 4.8.1914, er wird am 20.2.1915 durch Granatschuß am Kopf [verletzt/getötet] in 

Frankreich. 

 

 



 

Karl Winterwerber aus Nochern, geb. am ……………in Nochern, Kanonier, 4. Batterie Reserve 

Fußartillerie Heeres Artillerie, Kriegseintritt: 4.8.1914, Heimkehr 8.11.1918, Auszeichnung: Eisernes 

Kreuz II. Klasse. 

Landwirt 

 



 

Heinrich Lauck aus Nochern, geb. am 22.11.1886 in Nochern, Armierungssoldat (d.h. nicht an 

Kampfhandlungen beteiligt, Bausoldat), Armierungsbataillon 54, später Reserve-Infanterie-Regiment 

17, Kriegseintritt: 5.8.1914, Gefangenschaft (Eintrag Verlustliste Preußen 677 am 4.11.1916), 

Heimkehr 23.11.1918, wegen Krankheit. Landwirt. 

Bruder von Adam Lauck 



 

Philipp Karl Maus (eventuell nur Karl-Verwechslung mit gefallenem Karl Maus) aus Nochern, geb. am 

17.07.1884 in Nochern, Infanterist, Landsturm Bataillon Mainz 18/38 Kriegseintritt: 7.8.1914, 

Heimkehr 15.06.1918. 

Landwirt und Küfer 

 



 

Karl Maus aus Nochern, geb. am 27.12.1887 in Nochern, Unteroffizier im Infanterie Regiment 80, 

1.Kompanie, Kriegseintritt: 5.8.1914, Heimkehr: ------, bereits 1914 kurzfristig vermisst und schwer 

verwundet (Verlustlisten Preußen 583, 662), Auszeichnung: Eisernes Kreuz II. Klasse. Er fiel am 

3.3.1916 bei Verdun durch Brustschuss.  

 



 

Julius Meyer aus Nochern, geb. am 21.09.1885 in Nochern, Gefreiter 4. Kompanie Reserve Infanterie 

Regiment 80 21.Reserveregiment, Kriegseintritt: 6.8.1914, Heimkehr 26.5.1918, Auszeichnung: 

Eisernes Kreuz II. Klasse. Entlassen zur Arbeit auf eigener Landwirtschaft. Bürgermeister und 

Standesbeamter von 1920-45.  

Großvater von Wilhelm und Hans Brost. 



 

Adam Lauck aus Nochern, geb. am 24.12.1881 in Nochern, Pionier Gefreiter, Kriegseintritt: 

15.3.1915, Heimkehr 21.11.1918. 

Küfer 

Großvater von Sigrid Dauer-Alberti, Inge Ludwig, Beate Speich und Renate Siegel 

 



 

Karl Debus aus Nochern, geb. am 12.8.1883 in Nochern, Unteroffizier, Fußersatz Regiment 3 und  7. 

Kompanie Landwehr-Infanterie-Regiment 87, Schwere Verwundung Januar 1915 (Verlustliste 

Preußen 131 ) Kriegseintritt: 7.8.1914, Heimkehr? Auszeichnung: Eisernes Kreuz II. Klasse. 

Landwirt und Schmied 



 

Heinrich Ludwig Schuck aus Nochern, geb. am 6.6.1871 in Nochern, Flieger Adlershof bei Berlin, 

Kriegseintritt: 28.11.1917, Heimkehr 28.11.1918. 

Schuhmacher 



 

Heinrich Dillenberger aus Nochern, geb. am 24.11.1881 in Nochern, Wehrmann 

Wirtschaftskompanie Nr.227/Reserve Infanterie Regiment 80/ 21. Reserve Infanterie 

Division/18.Armeekorps, Kriegseintritt: 5.8.1914, Heimkehr 4.12.1918. 

Landwirt 



 

Karl Philipp Michel aus Nochern, geb. am 12.1.1888 in Nochern, Vizefeldwebel, Maschinengewehr 

Kompanie/ 5. Garde Infanterie Regiment der Garde Division, Kriegseintritt: 3.8.1914, Am 16. August 

1916 an der Somme in Frankreich vermisst. Auszeichnung: Eisernes Kreuz II. Klasse. 

 

 



 

Philipp Heinrich Martin Stroh aus Nochern, geb. am 3.3.1883 in Nochern, Infanterist im Reserve 

Infanterie Regiment 221. Reserve Infanterie Division/18.Armeekorps, Kriegseintritt: 5.8.1914, 

Heimkehr 23.11.1918. Verwundung am 4.11.1918 durch Kopfschuss (bereits 1916 verwundet vgl. 

Verlustliste Preußen 706), verstarb am 17.12.1925 durch Unglücksfall (geriet zwischen Pferde und 

fahrendes Gespann). 

Landwirt, Großvater von Ernst Stroh 



 

Johann Kunz aus Nochern, geb. am 8.3.1882 in Dörth Kreis St. Goar, Kanonier in der Munitions 

Kolonne 137, Kriegseintritt: 4.8.1914, Heimkehr 6.12.1918, Auszeichnung: Eisernes Kreuz II. Klasse. 

Heinrich Kunz aus Nochern, geb. am 1.3.?, Infanterie-Regiment 99, ist auf der Gedenktafel 

verzeichnet, fehlt aber im „Heldenbuch“. Nach dem Eintrag in der Verlustliste Preußen 1081 am 

6.3.1918 wurde er zunächst als vermisst und dann als gefallen gemeldet (+20.8.17 Gedenktafel). 

 



 

Heinrich Salziger aus Nochern, geb. am 20.8.1888 in Nochern, Landsturmmann im Darmstädter 

Bataillon, Kriegseintritt: 6.6.1916, Heimkehr 6.12.1918. 

Vater von Karl Salziger, Großvater von Ulrike Louven geb. Salziger. Urgroßvater von Dennis Louven. 

Großvater von Irene Lüngen. Urgroßvater von Thomas Lüngen. 

Landwirt und Schreiner 



 

Obel Christian aus Nochern, geb. am 24.9.1884 in Dachsenhausen. 

Landwirt 

 

 

 



 

Karl Kuhn aus Nochern, geb. am 1.2.1890 in Nochern, Vizefeldwebel in der 8. Kompanie im 1. Garde 

Reserve Infanterie Regiment, dann 1916 Reserve-Infanterie-Regiment 88, Kriegseintritt: 4.8.1914, 

Heimkehr 25.10.1919, mehrfach leicht verwundet, vermisst (Verlustliste Preussen 1332 Eintrag 

1/19), geriet in englische Gefangenschaft am 20.10.1918. Auszeichnungen: Eisernes Kreuz I und II. 

Klasse, er starb infolge einer Krankheit in der Heimat.  

Maurer 






















































































































